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SPORT
«Es ist Zeit, anderePrioritäten zu setzen»

Eishockey Mit der auslaufenden Saison geht auch die Karriere von drei SeebnerUrgewächsen
zu Ende. CaptainDamian Schmidig,Marco Suter und SilvanHoldener treten kürzer und verlassen das Seebner Fanionteam.

ErhardGick

Sie haben die erste Mannschaft
desEHCSeewenwährend Jahren
geprägt. Nun haben sie ihren
Rücktritt bekannt gegeben: Die
drei Urseebner Damian Schmi-
dig,Marco Suter und SilvanHol-
dener hören auf, definitiv. Mit
demSchlusspfiff inSionhabensie
auch ihren Rücktritt aus der ers-
tenMannschaft beschlossen.

«Für mich stand dieser Ent-
scheidbereits zumSaisonbeginn
fest.DasTeamwusste, dasses für
michdie letzte Saison seinwird»,
sagteCaptainDamianSchmidig.
Mit ihm verliert das Team nicht
nur einenversiertenCenter, son-
dern auch den Motivator
schlechthin. Damian Schmidig
warwährendmehrerer Jahre das
GewissendererstenMannschaft,
der Hansdampf, wenn es mal
schlecht lief und die Ansprech-
person, wenn man Anliegen aus
der Mannschaft an die Vereins-
leitung transferierenwollte.

SchmidigundSuter
erwartenFamilienzuwachs
«Ichglaube, ich sprechenicht nur
für mich, wenn ich sage, dass wir
drei jetzt andere Prioritäten ha-
ben», sagt der 32-jährige Schmi-
dig.Ererwartet schondiesenMo-
nat familiärenZuwachs.Dasselbe
trifftbeiMarcoSuterzu.Dortwird
derNachwuchs imApril erwartet.
Und bei Silvan Holdener sind es
ebenfalls familiäreGründe, die er
zum Rücktritt geltend macht.
«Meine Tochter ist jetzt 12 Jahre
alt. Ich werde gerne mit ihr zum
Skifahren gehen, oder wir setzen
uns aufs Fahrrad.»Bisher habe es
beiallendreiSeebnerSpielernnur
dasHockeygegeben.«Wirspielen
doch alle, seit wir laufen können,
EishockeybeimEHCSeewenund
zwischendurch bei anderen Ver-
einen. Jetzt durften wir gemein-

sam unsere Karriere bei Seewen
beenden.Das istdocheinschöner
Schnitt», sagen Marco Suter und
DamianSchmidig.

Siebleiben
beimEHCSeewen

EinfachsodieSchlittschuheanden
Nagelhängenwill keinerderDrei.
«Ich spiele zugerneEishockey, als
dass ichdies tunwürde. Ichwerde
bei unseren Senioren weiterspie-
len», sagt Silvan Holdener. «Ich
möchte demVerein etwas zurück-
geben. Ich arbeite gerne mit Kin-
dern und werde mich sicher im
Nachwuchsbereich engagieren»,
sagtMarcoSuter.Dasselbeschwebt
Damian Schmidig vor. «Aber wie
Marco und Silvan werde auch ich
beidenSeniorenspielen,wenndie
mich wollen», sagt er mit einem
Augenzwinkern.

Palmares der drei Spieler
DamianSchmidig (1985)=428Spiele, (233Tore, 216
Assists), 449 Skorerpunkte in Total 15 Saisons.
Marco Suter (1986) = 430 Spiele, (118 Tore, 140
Assist), 258 Skorerpunkte in Total 15 Saisons.
Silvan Holdener (1986) = 229 Spiele, (16 Tore, 43
Assists), 59 Skorerpunkte in Total 7 Saisons.

FünfChancen für SchwyzerAllrounder
Behindertenski Der Schwyzer Para-Skirennfahrer Thomas Pfyl gehört an den Paralympics in Pyeongchang

bei jedem seiner Starts zumFavoritenkreis.

Thomas Pfyl gewann 2006 bei
denParalympics inTurin als ein-
zigerSchweizerAthletMedaillen.
Silber im Slalom und Bronze im
Riesenslalom waren es. Seither
fehlt der Schwyzer anparalympi-
schen Siegerehrungen. «Es ist
Zeit, dass sich dies ändert», gibt
der Hauptörtler den Tarif durch.
AnWeltmeisterschaften reüssier-
te er zwischen2011und2015mit
sechs Podestplätzen. An den
Paralympics in Pyeongchang
startet der Profisportler Thomas
Pfyl in allen fünfDisziplinenund
versucht dabei, fünfmal seine
Chance zu nutzen. «Es kann
klappen, aber eine Podestplatz-
Garantie gibt es nicht. Meine
Form stimmt und das Selbstver-
trauen auch»

Nach dem Weltcupfinale in
Kanada verbrachte Thomas Pfyl
drei Tage zuHause.Danachübte
er sichbeibestenBedingungen in

einerAbschlusstrainingswoche in
Pfelders im Südtirol. Dann stan-
denwiederum zuHauseMental-
undKonditionstrainingsaufdem
Plan, bevor der Schwyzer Profi-
sportler diesen Samstag, am 3.
März, nach Südkorea fliegt.

InSüdkoreavon
Ehefrauunterstützt

Die Rennstrecken kennt Pfyl nur
von Videos und vom intensiven
Fernsehschauenderolympischen
Alpinwettkämpfen und meint:
«Ichmöchte in erster Linie in al-
lenDisziplinenmeinbestesKön-
nen abliefern. Und da ich in die-
ser Saison in jeder Disziplin sehr
guteResultategezeigthabe,kann
ichsehrzuversichtlichaufdas sai-
sonaleHighlight vorausschauen.
Wenn ich mein Können abrufen
kann, ist vielesmöglich.»

NegativeGefühle anPyeong-
chang belasten ihn nicht. Bei der

Hauptprobe vor einem Jahr fehl-
te er verletzungsbedingt. Ein
Nachteil muss dies nicht sein. In
erster Linie wird Thomas Pfyl in
Südkorea von seiner Frau Evely-
ne unterstützt. Dazu kommen
weiterePersonenausder ganzen
Schweiz, welche die Schweizer
vorOrt anfeuernwerden.Erhof-
fe, dass ganz viele Fans in der
Schweiz die Daumen drücken
unddie Spiele verfolgenwerden.
«In erster Linie gehts um mein
Abschneiden an den Paralym-
pics, doch an einemRuhetag be-
komme ich hoffentlich die Gele-
genheit, auch andere Sportarten
live mitzuverfolgen», hofft der
Sportler aus demHauptort, wel-
cher sichbei seinenviertenPara-
lympics auch auf die asiatische
Kultur freut. Das Abschneiden
desSchwyzersThomasPfyl kann
im Schweizer Fernsehenmitver-
folgt werden. (busch)

Der EHC Seewen beendete in Sion die diesjährige Saison zusammenmit den Fans. In der mittleren Reihe als Zweiter von rechts Silvan Holdener,
als Vierter von rechts Damian Schmidig und in der vorderen Reihe als Vierter von rechts Marco Suter. Bild: Mauricette Schnider

Der Schwyzer Thomas Pfyl freut
sich auf die Paralympics in Süd-
korea. Bild: Thomas Bucheli

Wechsel in der
Abteilung Sport

Sport allgemein Wiegesterndas
Amt für Volksschulen und Sport
bekannt gab,
wird Karin Strü-
byabdem1. Juni
neue Sachbe-
arbeiterin Ju-
gend und Sport
des Kantons
Schwyz. Die Brunnerin ersetzt
damitAdrianKrienbühl,welcher
aufEndeMärz seinAmtabgeben
wird. Das Amt für Volksschule
und Sport bedankt sich in der In-
formation noch einmal für die
wertvolle Arbeit von Adrian
Krienbühl.

Karin Strüby war über zwölf
Jahre auf der Nachrichtenredak-
tionvonRadioCentral undRadio
Sunshine tätig.Weiter ist sie laut
LarsReichlin,Leiterderkantona-
len Abteilung für Sport, sehr gut
in der kantonalen Sportwelt ver-
netzt, denn sie engagiert sich
stark inSportvereinenundamtet
gegenwärtig als Verantwortliche
für den Frauenfussball beim SC
Schwyz. (red)

Nachgefragt

«DasOptimalste aus unseremKader herausgeholt»
Am Dienstag
ging die Saison
in derMysports
League für See-
wen zu Ende.
Headcoach
Fritz Lanz
(Bild) zieht eine positive Bilanz
über denVerlauf der Saison.

WelcheBilanzkönnenSienach
dieser intensivenZeit indieser
neuenHockey-LigafürSeewen
ziehen?

Aus sportlicherSicht gesehenwar
dieHerausforderung dieser Liga
für dasTeamperfekt. Klar bringt
diese Liga gegenüber der 1. Liga
mehr Auslagen, mehr Aufwand
für die Spieler und die Staff. Es
war aber ein guter Entscheid des
Vorstandes, aufzusteigen. Wir
haben das Optimalste aus dem
zur Verfügung stehenden Kader
herausgeholt.

Danndarfmandarausentneh-
men, dass Ihre Erwartungen

erfüllt sind?
Primär war das Ziel, nicht abzu-
steigen, sekundär, diePlayoffs zu
erreichen. Mit der Situation von
Neuenburg stand der Absteiger
dieses Jahr fest. In die Playoffs
sind wir gerade noch so hinein-
gerutscht.

Was beurteilen Sie denn als
positiv?
Das Team als Ganzes. Es war
enorm, welche Energie die
Mannschaft indieser Saisonent-

wickelt hatte, etwas,was vonder
Mannschaft selbst kam,ohneZu-
tun der Staff.

Was könnte oder muss man
verbessern?
Was die Zukunft betrifft, müsste
man unseren Sportchef und die
Vereinsleitung fragen. Ich bin
überzeugt, dass dieses Team ein
bis zwei starke Zuzüge benötigt,
dann kann man die Mannschaft
gut mit eigenen Junioren bestü-
cken. Auch Elitespieler sind eine

Möglichkeit. Jetzt muss der Ver-
eindennächstenSchrittmachen.
Auch andere Teams werden für
nächste Saison aufrüsten.

WarenSienachdemSion-Spiel
enttäuscht?
Ja, schon, wir wären durchaus
imstande gewesen, dieses Team
zuschlagenund sie ausdenPlay-
offs zuwerfen.AnderMoralmei-
nes Teams hat es nicht gelegen.

ErhardGick

SRF überträgt
Paralympics

Erstmals überträgt das Schweizer
Fernsehen die Skirennen der am
nächsten Freitag beginnenden
Paralympics aus Pyeongchang
live. Bis zum 18.März sind insge-
samt 30 Stunden Live-Bericht-
erstattung geplant, darunter
sämtliche Einsätze der 13 Schwei-
zer Athleten. An ausgesuchten
Tagen berichtet SRF zudem in
einem 25-minütigen Highlight-
Magazin über dieWinter-Paralym-
pics.

Roland Mägerle, Abteilungs-
leiter SRF Sport: «Unsere Live-
übertragungen von den Paralym-
pics 2016 in Rio stiessen auf ein
erfreuliches Echo. An diesen
Erfolg möchten wir in Pyeong-
chang anknüpfen.» (sda)


